
280 Kahl Gki'nijkug:

vollkommen exakten Gipspositivs, das nun durcli .Säito und Feile

entspreeliend iicschnitti'n werden kann. (Dict^cs axiale Schneiden

wird (•rli('l)licli ei-lcichtert durch entsprcchcmh-s Einsetzen eines

nic<-hstivircus in die iic-;iti\c llohlfonn.) Zui' l(c|.r(i(lnkti()n ist

die rhoto,:^raphic aiizuwciKh'ii. wobei zu lieachten ist, (hil.'» sehr

leicht eine g'enaue 'W'iedcr^alie in natürlicher (iröüe sich erzielen

läßt durch Aufstellen (h'r glatti^cfeilten Schnitttlächen auf licht-

empfindliches Papier. AUseitiij'es belichten v<»n vei-schieih'iieii

Seiten liibt vortrefl'liche Kesultate. Die hier abi>-el)il(h"ten (^)uersrhnitt-

uiiirisse sind sämtlieii auf diese Weise heri;'est(dlt. —

Einige neue Lepidopteren-Formen von den Sunda-Inseln.

Von Karl Gkünberg.

Hierzu Tafel XII.

I>as z(M»lo^iselie Museum zu Berlin ei'hiejl vor eiiii^cr Zeit

durch llej-rii Ai.FK'Ki) MAAss-lierlin eine -rrd'.ere Ausheilte siimatra-

nischer Le[)i(h)))tei'en zum (iescheiik. unter (h'iien sich, was hei

(h'i- schon i'echt NorLi'escliritteiK'i) I Mirchlorschuni;- jenes fauneii-

Lichietes nicht weiter verwiiiKh'i'lich ist. zwar keine neuen Arten,

aber drei noch unbenaimte. in je einem E\eni|dar vertretene

l'^oinieii bekannter oiientalischer Arten befauib'ii. die einer eig'cnen

iJenennuni;' wert ei'schein.eii.

Xcjifis hi/hi.^ (L.) suliS].. nulniiljd P)ITL.

aberr. nov. p/ini.

18'J2, Hagen, Ik-rl. eiit. Zeitschr., v. 87, p. 147 [ycjitis cuf)/)iuiiic Wespw. var.

maiiKijd 1>UTL. ])art.)

l'nters(diei(h't sich von (h'r ty|u,>chen indmaja \\vv\.. durch tlie

rein weil.'.e l'Yirbun- (b^r i'.inden und l'b'cke. .Viif der Oberseite

sind die Subniar-inallh'cke im \'or(b'rtlii-(d etwas .d.s.del. inuhMit-

licher als bei nKinidju. die I )iscalth'cke sind schhmker. die llinter-

randth'cke -rrd.'.er: die i'.imb' im I lintertb-i-el ist --e-en (b'U Vor(h'r-

raiid breiter, die I )iscaltleckenreihe etwas weni-ei- schai-f. Mine

Siibiii;iruinalbin(b' ist kaum wahr/unehiiieii. Auf (h'r l'nterseite

sind die f'b'cke ebenfalls -anz weil.k im Vor(b'!-tbii:(d sind Sub-

iiiiii-inai- und Mar-inallb'cke umh'Utlich. im I lintertbi-.d ist die

kb'ine Disciilbin.b' uiis(diarf. die Subnun-inalth'cke sind -era<h-.

nicht w iiik(di:^-. die hiscaltlecke mehr \ iereckii;'.

Sumatra. Taloek. | f;\eiM|dar.
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Einüje neue Lepidopteren-Formen von den Sunda-Inseln. 2S <

Enffchcma reccssa VVat.k, var. iiov. J iffromaculafa.

Das wcsciitliclie Merkmal dieser Varietät ist ein i^ellx-r Fleck

am Iiineiirand der TTinterflüi>'el, der den verwandten Arten eiii'en-

tümlich ist. abei- hei der tjqnschen recessa fehlt; er liegt an der

[^ndiuuni;- der Discalbinde, ist schmal und wenii^- ausiiedehnt, auf

Ober- und Unterseite gleich groß. Die übiigen sehr geringen

Unterschiede sind nur relativ und kaum zu präzisieren, die Disco-

cellularflecke sind um ein Weniges größer und mehr viereckig als

bei typischen Exemplaren. Flecke und Binden sind übrigens auch

bei diesen in Form und Grüße nicht ganz konstant.

Sumatra, Taloek. 1 ?.

Das dritte Stück ist von wesentlich größerem Interesse als

die beiden ersten. Es gehört zu der in Indien und auf den Sunda-

inseln verbreiteten Chalcosiide Isharta imitans BUTL., die wegen
ihrer auffälligen Ähnlichkeit mit einer Danaidide, Danaida (Radena)
similis (L.) f. vulgaris Butl., seit langem als Musterbeispiel von
Mimikry gilt. Diese Art zeigt eine außerordentlich starke Varia-

bilität ihrer Zeichnung und tritt in mehreren Formen auf, die

einen ganz verschiedenen Eindruck machen und keineswegs alle

der genannten Danaidide gleichen, sodaß olme die vorhandenen

Übergänge ihre Zusannnengehörigkeit kaum ohne weiteres klar

wäre. Bekanntlich zeigt die typiscTie Form, welche nur auf dem
Festland \orzukomm(Mi scheint, eine ausgedehnte weiße Zeichnung,

bestehend in breit(Mi. scharfen, von der Flügelbasis ausgehenden

Längsstreifen, großen gestreckten Discal- und kleineren Submarginal-

tlecken. Die von dieser Fnj-iii al)\veirhen(leii Stücke, ^\(d('he in

einer Keilie von Exemplai'en vorliegen, stammen sämtlich \oii den

Sundainseln, und zwar von Sumatra, Mas, Borneo, Labuan und

Palawan. Bei allen tritt die weiße Zeichnung gegen den dunkeln

Flügelgrund stark zurück. Die weißen Längsstreifen verlieren an

Ausdehnung und Schärfe der Ausprägung, die Flecke wei'den

kleiner und teilweise uiubMitlicli. dami verschwinden die Streifen

und Discaltlecke bis auf geringe Beste und die Keduktion dei-

Zeichnung kann schließlich so weit gehen, daß die Streifen gänz-

lich verschwinden und die Discal- und Submarginalflecke fast

])unktfürmig werden. Die Stücke von Sumatra und Nias zeigen

die geringste Abweichung von der typischen Form, die Stücke von

Horneo und Palawan dagegen die stärkste Beduktion der Zeichming.

Es haiKbdt sich daluM- off'enbar um geographische Rassen, die sich

um so weitei- von der ty])ischen Form entfernen, je größer die Ent-

fernung ihres Vaterlandes vom Festland ist.
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288 Karl Grünberg:

Es ist iiuf die i;)-ul,t(' \';iiial)ilität von Ishaiia i)ii(t((Ns BlTL.

schon wiedt'rholt liingewiescii woi'dcii. PacjENSTECHEK Ijesclircibt

(1885, Jalirl). Nassau. Vor. f. Naturk., v. 38, p. und 1890, Isis.

V. .'). p. ")) sdwolil die wcnii^er alnvoicliendc Form von Nias, wie

auch dif dui'cli stärkere Verdunkelun,^' ausiiX'zeiclinete Form von

Palawau. dliiie jedoch besondere; Namen für sie einzuführen.

Unter der Maass seilen Ausbeute befindet sich ein ^ aus

Sidjoendjoeng', das in der Zeichnunji- mit den von Pagenstechek

aus Nias bescliriebenen Stücken und mit (h^n in der Berliner

Museums- und Stau dinger sehen Sammlung- befindlichen Exemplaren

aus Sumatra und Nias übereinstimmt. Von demselben Fundort

stammt auch ein Exemplar von Danaida simüis L. f. ndgaris

BuTL., sodaß also hier die nachahmende und die nachgeahmte Art

nebeneinander vorkommen. Auttällig ist nun. daß die Sumatra-

Nias-Form \on Isb. imitans oim^ viel größere Cbereinstimnning mit

der Danaidide zeigt und die Ähnlichkeit viel besser zum Ausdruck

bringt als die typische Form mit ihrer ausgedehnteren Zeichnung.

Tafel XII zeigt die beiden aus Sidjoendjoeng stammenden Stücke

nebeneinander und man sieht, (hiß die Zeichnung durch ihre An-

ordnung und Ausdehnung bei beiden Arten nahezu denselben Ein-

druck hervorruft. In der Zeichnung ist die Form nach den aus

Sumatra und Nias vorliegenden Stücken konstant genug, um eine

Ix'soiub'i'e |-5en<'nnung zu rechttertii^cn. sie mag (hilier den Xauion

Isharfd iniitdiis Bl'I'I.. Aar. uov. iikhiss/

fühi'en. Sie uiitei'sclieidet sich \ oii (h'p typischen l'oiin durch

l''oli;en(h'S:

Zeichnung gi'gen die diud-vlc (Irundfarlic «b-r bMiiucl nicln-

zurücktretend, mit einer Tendenz zur Auflösung in h'h'ckc. Snh-

nuMlialstreifen im Vonh'rth'igel \icl schmäler, auf dei- Mitte alt-

brechend, die distalen Teile als einzelne Mecke isoliert, i^henso im

JlintertlÜLiel die \on der Wurzel ausgehenden Streifen wesentlich

schmäler, die distalen Streifen alle in j-lecke aufgelöst. Zellen-

streifen im \'ordertlüi;-el kleiner. läni;s dei- ( "osta ein schai'fer

Aveißer Strich, welcher hei der typischen l'"(»rm -aiiz t(dilt. L'ost-

discaltlecke im N'oideiiliii^cl kleiner, die dünne N'erbiiuluiigslinie

zwischen den Meckeii iui h'elde .') lehlt. Suhmaruinaltlecke sämt-

lich kleiner, l llteiseite wie die Oherseit.'. die Streifen und Di.^cal-

tlecke din-cli unscharfe xci'schw (unmene Urmdei- etwas hreiter ei-

scheiueiid.

hie l':iemente der Zeichmui- sind also hier noch diesidben

wie hei der typischen i'\irm, der Interschied liegt lediglich in
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Einiye nette I^epidoi^teren-Formen von den Sunda-Inseln. 289

ihrer geringeren Ausbildung. Außer dem weißen Costiilstreif im

Vorderflügel treten keine neuen Merkmah^ auf. Es fehlt auch

nicht an Übergängen, die zwischen dieser Varietät und der typischen

Form ungefähr die Mitte lialten, was z. B. bei einem Exemplar
aus Südost-Sumatra der Fall ist. Zu dieser Varietät gehören

ferner auch zwei Stücke von Südost-Boiiieo und Labuan.

Die übrigen Exemplare von ßorneo und Labuan sind von der

eben beschriebenen Varietät wesentlich vei'schieden dui-ch di(^ viel

stärkere Verdunkelung dei' Flügel. Der var. inmissi ;iui nächsten

stehen die Stücke aus Palawan, bei (b'iien es sich ebenfalls um
eine konstante Form zu hancbdn scheint, auf die bereits Pagen-
STECHEH (1S90. Isis. V. o, p. ö) hingewiesen hat.

Isbdifd i mit ans BlTL. vai'. nov. jxujotsfccJicj/.

Im Vorderflügel sind nur die Vorderrand- und Subnuirginal-

flecke deutlich, die Discalflecke schwach angedeutet, die Streifen

fehlen ganz. Im IIinterflüg(d zeigen sich noch Rest(^ der Streifen,

aber schwach und unbestimmt. Auf der Unterseite sind im Vorder-

flügel die Discalflecke. im Ilintertlügel die Streifen (h'utlicher als

auf der Oberseite.

Zu dieser Form gehören sämtliche Stücke aus Palawan. von

einem anderen P^mdort liegt sie nicht vor und ist möglicherweise

auf diese Insel beschränkt. Mit Danaida siniiJis L. F. rKlgavis

BuTL. hat sie nicht die geringste Ähnlichkeit nudn-, (higegen gleicht

sie sehr den $ einiger Euploeen, besonders Euploea (Trpjmichrnis)

rerhuelU MooKE.

Die von (h^r typischen am meisten abweich(m(h^ Form wird

durch ein Stück aus Sü(kist-Borneo vertreten, bei dem von der

Zeichnung der Oberseite nur noch kleine weiije Flecke übrig sind.

Isharta iiuitans Butl. var. nov. cxtrema.

Die Streifung der Oberseite ist vollständig gescliwmuh'n. Im
Vorderflügel sind 2 Discalflecke noch schwach angecknitet, im Hinter-

flügel ist vor dem Zellenende noch ein kleiner Fleck erhalten.

Postdiscal- und Submarginalflecke im Vorder- und Hinterflügel sind

klein und punktförmig, aber scharf. Die Unterseite zeigt im Vorder-

flügel noch 4 Discalflecke, 2 in der Zelle und 2 postmedial, im

llinterflügel noch Reste der Streifen, die Postdiscal- und Sub-

marginalflecke sind im Vorder- und Hinterflügel etwas größer, aber

weniger scharf begrenzt als oben.
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290 Karl Grünberg: Einvje neue Lepidopteren- Formen usw.

Diese Form li;it i;roße Ähnlichkeit mit DfuiaifJa ((hiihira}

luzoncmis Yvaa). f. f/oirra/is BuTL. —
Bekanntlicli kommen l)ei den ( Muilcosiidcii die verschiedensten

Zeichnim£i-en und .Fiirhuni;en vor und verleihen dieser kleinen

Familie eine Bunischeckigkeit, die hei (h-n Heternccicii nicht mehr
ihresi>leichen hat. Dahei fallen nicht weniiie Arten auf durch ihre

manchmal geradezu verhlüffende Ähnlichkeit mit Vertretern ganz

eutferntstehen(h'r Familien, und (his Beispiel, wehjlies Ixhaita imitmis

bildet, ist nur eines von \ielen. Die Annahme hiologischer Be-

ziehungen liegt in solchen Fällen sehr nalie. besonders wenn die

einander so ähnlichen Arten zusammen verkommen, wie z. B. di<'

oben beschriebene Isharta imitanf var. mtidssi und D/oiaid/i simiUs

vulgaris. Dieser günstige UmstamL (hiü zwei autfanend ähnlielic

Arten von demselben Fundort vorliegen, tritt aber nur selten ein

und es ist daher in den meisten Fällen nicht sicher zu entscheiik'U,

ob es sich um echte Mimikry handelt. Tm allgemeinen gehören

zwei ähnliche Arten wenigstens demselben engeren Faunengebiete

an, aber auch das ist nicht immer der Fall. Im Folgenden sind

einige Arten zusammengestellt, bei denen die Ähnlichkeit ganz be-

sonders auffällig ist. sowfdil in dej- i'^ärbung wie im Flügelschnitt:

Ejri/rr/is pieridoirh's ]\. S. gleicht Idcojisis (hios BoisD. (Danai-

dide).

£)0)iia rnlcrid (Cham.) var. $
anais Bougainv. (Pieridide).

EiipJora nridamfis (\i.) (Danai-

dide).

Lcptalis lic'uiid (Cham.) (Pieri-

dide. Surinam!)

EiipJocn diocJrfian/isV
.
(\)iinin-

(lide) und Ptijtilio cdinuis

Wkstw. var. »lOida.rlUnw^vu.

(Papilionide).

Dclids /xirfliotopc WoLL.
(Pieridide).

EHSchoiia siihrcphiti ^VALK.

(Geometride)-

L('j)f()so)iia Jdffichtia (CUA.M.)

(Arctiide).

FiS handelt sich hier .stets uniBewohm'rdesoiicntalisclienFaunen-

gebictes, mit Ausnahme des 4. Falles, < halcosin bico/or Moukk und

Leptalis licinia (Cham.), wo di(^ Chalcosiide von den Sundainseln.

Chalcoala papllionariu I )rl:uy

midnminn

/)/co/orM()(JKE(Sunda-

Ins.)

Mimcuplora rhadtniKDiflui

BUTL.

Isharta driias STArixJK.

Cancrkcs ciischcnioidcs Mooh'K

Pidor/is snrdid/is Wai.K.
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Zweite loüsenschaftliche Sitzmuj. 291

die Pieridide aus Surinam stammt. Gleichwohl ist hier die Ähn-

lichkeit eine denkbar markante. Es gibt bekanntlich mehr solcher

Fälle, daß Lepidopteren verschiedene]- Familien aus ganz ent-

fernten Gebieten sicli auffällig gleichen. Sie bilden eine beachtens-

werte Mahnung gegen eine zu grriße Yerallgemeinerung der Mimikry-

Theorie.

Zweite wissenschaftliche Sitzung am 17. November 1908.

0. HEINKOTH: Beobachtungen bei der Zucht von Ziegenmelkern.

(Erscheint im Journal f. Ornithologie, v. 57, 1909, Heft 1, p. 56).

0. ECK: Über die Notwendigkeit einer Revision des Genus

Neolobites Fischer (s. Seite 253).

K. GRÜNBERG: Über neue sumatranische Schmetterlinge (s.

S. 2<sr)).

J. F. Starcke, BerUn W
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Sitzber. Ges. natiirf. Fr. Berlin 1908. Tafel XII.

Fig. 1. Danaida ^Rade^ta, similis L. f. vulgaris But

Fig. 2. Isbarta imitans Butl. nov. var niaassi.
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